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Intelligenz -Blatt
für die O b e r a m tS »B e z i r ke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckern.

Nro . 39 . Freitag

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberantt Nagoldi
Nagold . Die Brücke beim Waldecker

Hof bedarf einer Reparation und wird
Im Lause dieser Woche aukgebessert . Da
wahrend der Reparation die Straße von
Calw nach Nagold ^ icht über den Walde¬
cker Hof genommen werden kann, so wird
Ließ andurch öffentlich bekannt gemacht.

Den 10. Mai igzo.
K .' Oberamt.

Oberamt Horb.
Horb . sAn die Schulkh 'eißenämter .^

Den Wchulthcißcnämtern des ObcramtS-
BeztrkS wird aufgegeben , die Nachbar - '
schaftS - Wege auf ihren Markungen nach
der Anleitung , welche sie unter Mitthei.
Ivng de^ dieses Frühjahr gefundenen Män¬
gel durch den Oberamts - Wegmeister er»
halten haben, - unmangelhaft binnen der
nächsten 4 Wochen Herstellen zu lassen, und
wie dem Folge geleistet worden , anher zu
berichten ; widrigenfalls für jede Saum¬
seligkeit , die sich bei der nachherigen Un-
kersuchung ergeben sollte , strenge Strafe
«nd Executisn zu erwarten stünde.

Den 7. Mai ijjzo.
K. L>bekamt-

den 14. Mai löZo.

Horb.  sAn die OrtSvorsteher .^ Un¬
ter Beziehung auf die weitlaufere Verfü»
gung des Königs . Oberamts Nagold in
Nro . 17. dieses Blattes , haben die OrtS»
Dbrsiändc allen in ihren Gemeinden be¬
findlichen Meistern nachbenannter Zünfte
zu eröffnen , daß die Meister bei Vermei»
düng angemeffener Straft um die hienach
beigesetzte Zeit in ihren bisherigen hiesi¬
gen Zunft -Herbergen zu erscheinen haben,

zwar:
am Montag den i7ten d. Mt »,

die Bäcker , Dorm , ö Uhr
— Hafner , Nachm . 2 Uhr,

Dienstag  den i ^ tcn d. Mt «,
die Kauflcute , Vorm , g Uhr,
— Leineweber , Nachm . 2 Uhr-

Mittwoch  den i9tcn d. MtS.
die Mczger und Saifensieder

Vorm , g Uhr,
— Schneider , Nachm . 2 Uhr,

Freilag  Pen 2iten d. MtS.
die Schuster , Dorm . L Uhr,
— Tuchmacher , Tuchschecrer und

Zeugmacher , Nachm . 2 Uhr.
Samstag  den 22sten d. Mt »,

die Schreiner und Glaser,
Dorm , z Uhr,

Schlosser, Büchsenmacher vnd
Messerschmide, Nachm. 2 Uhr,

Montag  den r- sten d. Ml »,
die Kübler u. Küfer , Dorm , g Uhr,
— Sattler «. Seikler. Nach. « Uhr,



Dienstag dm 25stm d. MtS.
dir Noch- und Weißgcrberund

Kirschner, Dorm, z Uhr,
— Schnud und Nagelschmide,

Nachm. 2 Uhr,
Mittwoch den 26sten d. MtS.

die Wagner , Vorm . 8 Uhr,
— Flaschner, Spengler , Kupfer«

schmide und Zinngießer,
Nachm. 2 Uhr.

Horb , de» 6. Mai lgZo.
K. Ob er amt.

Freudenstadt . Baiersbronn.
^Gläubiger - Aufruf , j Zu Richtigstes»
lung des Beibringens - Inventars der
Waldschützen Cars Schweizer werde»
dessen Gläubiger aufgefordert , ihre
Ansprüche am

Montag den 7ten Juni d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause in Baiersbronn,
unter Vorlegung der Beweise für die«
selbe und die etwaigen Vorzugsrechte
um so gewißer anzugeben , als sonst
die vorhandenen Zahlungsmittel nur
für die bereits bekannten Gläubiger,
Welche auf Befriedigung dringen , ver»
«endet werden würden.

Die Ortsvorstände , denen gegen«
«ärtiges Blatt amtlich zukommt , wer¬
den um die Bekanntmachung an ihre
Amts - Angehörige ersucht.

Den 7 . Mai l 85 v.
K . Gerichts - Notariat

sind Waisengericht.
Vr. Gerichts -Notar,

Kanzleirath Klumpp.

-E ge nhausen,  Gerichts -Bezirks
Nagold . ^ Schulden , Liquidation .^

rgH —

Die Unterzeichnete Stelle ist beauf¬
tragt , das Schulden -Wesen des weil.
Jakob Stickel , gewesenen Webers von
Egenhausen , wo möglich im außerge¬
richtlichen Wege durch Vergleich zu
erledigen . Es wird deßwegen am

Freitag den 4ten Juni l . I.
eine Schulden - Liquidation , verbunden
mit einem Vergleichs - Versuche,  auf
dem Rathhause zu Egenhausen vorge.
uommen werden , und es ergeht nun
an sämmtliche Gläubiger des Stickel
oder deren allenfallstge Bärgen der
Aufruf , an gedachtem Tage , Morgens
8 Uhr , entweder in Person , oder
durch gesetzlich Bevollmächtigte , auf
dem Rachhause zu Egenhausen zu er¬
scheinen , ihre Forderungen zu liquidireu
und sich über einen Borg - oder Nach¬
laß -Vergleich zu erklären.

Diejenigen Gläubiger , welche nicht
erscheinen , werden , wenn ihre Forde,
rungen nicht aus den Gerichts - Akten
bekannt sind , von dem Königs . Ober«
Amtsgericht Nagold am Montag den
7ten Juni l. I . durch einen PräeLu-
sto . Bescheid von der gegenwärtigen
Masse ausgeschlossen.

Den 4 . Mai i 83 o.
K . Amts - Notariat

Aktenstaig.
Stroh.

Simmersfeld und Enzthal,
Oberamtsgerichts - Bezirks Nagel  d.
^Schulden » Liquidationen .^ Vermbg
aberamtsgerichtlichen Auftrags wird die
Schulden -Liqnidation in der Schuld-
Sache des



->) Michael Braun , Burgers und
Schmids von Simmersfeld,

am Mittwoch den 9 . Juni l. I.
Vormittags L Uhr

und
L) die des Michael Dittus , Tag-

löhners vom Enzthal,
am nämlichen Tag , Mittags L Uhr

von der Unterzeichneten Stelle in dem
Gasthof zum Hirsch in Simmersfeld
vorgenommen , und mit dieser Verhand¬
lung der Versuch zu einem Borg-
und Nachlaß » Vergleich verbunden
werden.

Die Gläubiger derselben und de¬
ren etwaige Bürgen werden daher auf¬
gefordert , an gedachtem Tage zu der
angegebenen Zeit , ihre Forderungen
entweder in Person oder durch gesetz¬
lich Bevollmächtigte , oder aber auch
durch einzureichende schriftliche Recesse
genügend zu liquidiren , und sich über
einen Borg - oder Nachlaß - Bergleich
zu erklären.

Die nichtlkquidirenden , aus den
Gerichts - Akten nicht zu ersehenden,
unbekannten Gläubiger werden am

Montag den 14 . Juni l . I.
durch einen oberamtsgerichtlichen Prä¬
klusiv - Bescheid von der Masse ausge¬
schlossen, von den bekannten aber wird
angenommen , daß sie der Mehrzahl
der erschienenen Gläubiger ihrer Ca»
thegörie beitketen.

Den 4 . Mai 18Z0.
K . Amts - Notariat

Altenstaig.
Stroh.

Spielbe r g,  Gerichts - Bezirks
Nagold . sSchulden - Liquidation . ) Ir »'
Schnldsachen des Jung Hiob Gauß,
Fuhrmanns von Spielberg , ist dem
Amts - Notariat und dem Gemeinde¬
rath zu Spielberg die Liquidation der
Schulden , verbunden mit einem Nach¬
laß - Vergleichs - Versuche , oberamtsgx-
richtlich aufgekragen.

Zu Vornahme dieses Geschäfts ist
Montag der 14 . Juni l. I.

bestimmt . Es werden nun hiemit die
unbekannten Gläubiger und Bürgen
des Jung Hiob Gauß öffentlich auf¬
gefordert , daß sie an gedachtem Tag,

Morgens 8 Uhr,
entweder in Person , oder durch ge<
setzlich Bevollmächtigte , in dem Wirths-
haus zum Ochsen in Spielberg erschei¬
nen , unter Vorlegung der Original-
Schuld -Dokumenten ihre Forderungen
liquidiren , ihre Vorzugsrechte ausfüh¬
ren , und sich über einen Borg - oder
Nachlaß - Vergleich erklären.

Diejenigen Gläubiger , welche nicht
erscheinen , werden , wenn ihre Forde¬
rungen nicht aus den Gerichts - Akten
ersichtlich sind, von dem Königl . Ober,
amtsgericht Nagold am

Montag den 21 . Juni l. I.
durch einen Präklusiv - Bescheid von
der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen.

Den 6 . Mai 18Z0.
K . AmtS -Notariat Altenstaig

und

Gemeinderath Spielberg.
Amts » Notar

Stroh.



Röth,  Oberamts Freridenstadt.
Die Einrichtung eines von der Ge¬
meinde Roth erkauften Privathauses
zu einem Schulhause , verursacht nach
dem gesetzlich revidirten Überschlag fol¬
gende Kosten:

Für Maurer - u . Stein¬
hauer - Arbeit . itlfl . 26kr.

Für Zimmer - Arbeit 54  fl . o ? kr.
— Schreiner - Arbeit 42 fl . 2t kr.
— Glaser - Arbeit . 12 fl.
— Schlosser - Arbeit Zo fl. 12 kr«
— Hafner - Arbeit . 7fl . 40kr.

— 269 fl. 16 kr.

Diese sämmtlichcn Arbeiten wer¬
den am Montag den 24sten d . Mts.
in der Sonne zu Röth im Abstreich,
entweder einzeln oder im Ganzen , ver-
ekksrdirt , wobei bemerkt wird , daß un¬
ter den Kosten die Materialien und
Beifuhren derselben mit eingerechnet
sind , und daß an der Arbeit sogleich
angefangen werden soll.

Den io . Mai i 85 o.
Das gemeinschaftl . Amt.

Pfarrer Rapp,
Schultheiß Finkbein er.
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Außeramtliche Gegenstände.

Bern eck. Wer Lesstngs Werke,
Donaudschingen 1822 . ister Band,
oder Schillers Werke , Stuttgart , Ausg.
8. totes Bändch. von Pfarrer Martz

dahier entlehnt hat , wird ersucht , die¬
ses Buch ins Schulhaus daselbst ab-
zugeben.

Nagold . Um dem Jrrthum m ' k
der ^ oahrhest zu begegnen , welcher
durch das Einsammlen von milden
Beiträgen für die Grdzingcrsche Witt-
we , ( deren zur Hälfte besitzendes Haus
drohte einzustürzen , durch den Ein¬
bruch einer Stockmauer, ) als hätte
ich, gleichfalls Mitkonsort des Unglücks
und Betheiligtcr zum Aufbauen , ei¬
nen Theil an diesen bereits hier ein-
gegangenen Beiträgen.

Da dieses Benehmen meines Haus¬
weibes die hiesige Mitbürger um eine
milde Gabe anzusprechen nie , auch
von der ersten Stunde an meine Ab¬
sicht war , so gebe ich nicht nur der
hiesigen Einwohnerschaft , bei welchen
bereits schon das Kollectircn begonnen
hat , sondern auch der auswärtigen
Nachbarschaft dieses zur Nachricht,
daß ich keinen Theil an den Beiträ¬
gen habe.

Den 12 . Mai 183o.
. Fuchs , Seckler.

Nagold.  Es liegen 160 fl.
Pflegschafts - Geld gegen gesetzlich ge¬
richtliche Versicherung und 5 Proceut
Verzinnsung zum Ausleihen parat bei

Friedrich Müller,
Saisensieder.

Nagold.  sGeld auszuleihen .^
Bei Unterzeichnetem liegen gegen hin¬
längliche Versicherung 180 fl . Pfleg¬
schafts - Geld zum Ausleihen parat.

Den 12 . Mai : 85 o.
Michael Grüninger.

Simmersfeld.  sGeld auszulet«
hen .) Bei Unterzeichnetem liegen ge.



gen 2 fache Versicherung icv fl. Pfleg¬
schafts- Geld zum Ausleihen parat.

Den zZ. Mai 1830.
Alt Jakob Ehnis.

Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße.

3 n Freuden ft ad t,
de» 8. Mai 18Z0.

Kernen t Schfl . lifl .44kr . 11fl28kr . itfl . 12kr.
!«°ggen 1 — . . . . 8fi .24kr. —fl.- kr.
Geeste» t — . . . . 7st. i2kr .- fl. —kr.
Hader i — 4 fl. 6kr . 4st —kr. ZflMkr.

Fleisch - Preiße.
Dchsenfleisch . l Pfund 6kr.

. . . . . . . — .» i — 8kr.
1 — 7kr.
i Pf . 4 kr.

4 Pfund iikr.
, . 4 — S kr.
3 Locht Queiulr.

Schweinefleisch mit Speck .
— — — ohne — . .

Kalbfleisch . . . . . . .
Brod - Taxe

Fcrnenbrod . . .
Reggenbrod . . . . .
i Krcuzerweck schwer .

Anzeige von Gebornen , Gestorbenen
und Copulirten.

In Freuden  ft adt
sind im Monat April geboren:

Den i . April dem Jak . Frievr . Härtner»
Tagldhner , i Knabe.

— — — dem Johannes Nesilin » Büch¬
senmacher , i Knabe.

— 2 - — ein unchcl . Knabe.
— z . — dem Georg Friedrich Bauer»

S -agmüller im Langenwald , i Mdch.
^ — — dem Joh . Jakob Mundigcl,

Giesermeisier in Fricdrichtdthal , i K.
— y . — dem Matth . Wühler , Fuhr¬

mann , i Mädchen.
— iz . — dem Johanne » Fischer , Tag-

löhner in ChristopSthal . i Mädchen.
— — dem Jakob Friede . Mäusel,
Nagelschmid , r Mädchen.

— 14 . — dem Joh . Friedr . Bernhard,
Dreher , 1 Mädchen.

— LL. — dem Johann Wöhrlen , Küfer,
Zwillinge , 2 Knaben.

Den 22 . April dem Johann Georg Ziesten,
Beck , i Mädchen.

— 27 « — i unehel . Knabe.
Gestorbene:

Den 1. Apr . Johannes Galster , Tuchma¬
cher , alt 41 Jahr , 11 Monat.

— — — dem Jakob Friedr . Härtner,
Taglchncr , 1 Knabe , alt ^ Tag.

— 6 . — dem Georg Jak . Mohr . Tuch¬
macher , 1 Mädch . , alt 17 I . 4 M.

— L . — Barbara Mühleisen , Küchen¬
magd , alt Zi Jahr.

— 12 . — dem Joh . Jakob Mundigel,
Giescrmeister in Friedrichsth . 1 Kn.
alt s Tag.

_ ig . — dem Karl Dogen , Schauspie-
lcr , 1 Mädchen , alt 1/ ^ Jahr.

— ZO. — Maria Elisabeth « Bernhard.
Wittwe , alt Jahr.

C 0vul i rt c:
Johann David Bernhard , Nagelschmid,

mit RosiNa geb . Weber.
Christoph Friedrich Baldcnhofer , Tücher,

mit Nosina Frieder , verwittw . Wolf.

Dic Schwürc.
(Fortsetzung .)

Nach ein paar Augenblicken erschien ein Knap¬
pe auf der Mauer.

„Melde Deinem Herrn, " rief der otterding-
sche Herold : „ mein Gebieter scy noch bereit,
jhm Schonung angedeihcn zu taffen und die Feind¬
seligkeiten eiiizusteklcn, wen» er den jungen Rit¬
ter Waldemar sammt dessen Gemahlin , ohne
beiden ei» Haar zu krümmen , sogleich und ohne
Verzug heransgiebt . Im Weigerungsfälle , soll
von unsrer Seite alsobald zum «Sturme geschrit¬
ten werden , und bann haben die Bewohner und
Verthcidigcr Hartensteins keine Schonung mehr
zu gewärtigen . Dein sperr soll wohl bedenken,
was er thut , und erwägen : daß der gerechte
Gott heute schon einmal dem Rechtt den Sieg
gegen das Unrecht verliehen hat !"

Der Knappe gicng . Aber nach wenigen Äki-
nuten wurden dem Herolde einige Stcinwürfc,
deren jedoch keiner Ihn traf , zur Antwort.

Auf das höchste entrüstet , ließ jetzt Graf Erich
zum Sturme blasen . Eine Anzahl Bogenschü¬
tzen rückre voran und sandte den Feinden elneo
Regen von Pfeilen t « , der von den Hartenstei-
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vorn inöktz sehr lebhaft ekwicö'crt warbt. Nuni
aber wurde von den Dänen , die sehr geübte
SchleUdercr waren , eine solche Menge von Stei¬
nen auf die Belagerten geworfen , daß sich bald
keiner der Letzter,, mehr aus der Mauer sehen
gn lassen wagte ; denn viele waren so' gewaltig
getroffen worden , daß sie schwer verwundet hcr-
unterstürzten , und einige , auf der Stelle ihren
Geist anfgadcn . Jetzt führte » die Otterdingcr
an zwei verschiedenen Orten die mächtigen Mauer¬
brecher heran , deren ungeheure Stöße eine dem
Erdbeben ähnliche Erschütterung hersorbrachten.

Obgleich die Belagerten ekn paarmal sieden¬
de» Wasser auf die Stürmer hcrabgoßen , so
brachten,diese DcrtheidigungS - Maaßrcgeln doch
keinen Rückzug zü Weg «, Venn diejenigen , wel¬
che sic ausübten , wurden eine Beute des Todes,
da die sickern Bogenschützen Erichs jeden , der
nur den Kopf über die Mauer erhoö , öhnfehlbar
mit ihren Pfeilen heruntcrschoßen . Nun wurde»
die Sturmleitern angelegt und mit unglaubli¬
cher Schnelligkeit hatten die Dänen , die geübte
Kletterer wate » , das Nußenwerk erstürmt . Lin
fürchterliches Gemetzel begann , das sich aber
bald mit der Ueberwältigung der den äußern Po¬
sten vertheidigendcn Hartensteiner endigte . Denn
obgleich aus dem Innern der Burg Steine und
Pfeile herüberstogen und einige der Stürmer
verwundet wurden , so vermochten doch diese ein¬
zelnen , in der Regel unausbleiblichen Unfälle
den Siegeslauf der muthvollen Rächer nicht zu
hemmen.

Während noch gekämpft und niedergehauen
ward , hatte sich eine Anzahl kühner Schwimmer
in den Wallgraben geworfen , ihn durchschwom¬
men und trotz des Regens von Geschoss««» , der
vo» der in »e>n Mauer auf sie gesandt wurde,
die Zugbrücke erklettert . Nu » stürme ein Theil
der Besatzung aus Fusts Befehl zum Blirgthors
heraus , UM die WäghSIft niederzumetzel » ; aber
während die Halste der Kühnen dem Andrange
tapfer Stand hielten , gelang es den Andern , die
Brücke niederzülaffeN , und nun drangen die sie¬
genden Otterktnger , Sie Unterdessen die Äußcn-werke vollends genommen hätten , herzu , Fast
mußte das innere ungeheure Burglhor schnell
verschließen und verrammeln lasse», wen« er nickt
wollte , daß die Feinde mit den Scinjgcn zugleich
hereinstürmcn sollten , und wär somit gezwungen,
ten Theil seiner Mannschaft , welche den Ausfall
qethan hätte , aufjuopferu . Diese Unglücklichen,
dir nun gänzlich abgefchnitten wären , erlagen
auch bald der Uebermacht der in Maffetl aus sie
«indrtngenöeu Gegner und nach einer blutigenArbeit vou einer Viertelstunde , stand Graf Erich
Mit seinen Getreuen auf dem inner » Erdwalke
Und es wcko Mr »och die Hohe Burgmauer zu
ersteige » üdriff / um das schwere Werk zu vol¬
lenden.

Schon sollten dft Sturmleitern angelegt wer¬
den, da schmetterte drinnen die Heroldstrompetr
und nach wenig Augenblicken erschien Fust auf
dem breiten Ranbe der Mauer , zu welchem von
der Burg aus mehrere Treppen führten.

, .Vergönne mir eiä paar Worte , Todfeind !"
rief er den dänischen Grafen an . , ,Dn wähnstDich schon am Ziele , weil das Glück Dir den
Sieg über mich gegeben und Diel , bisher ge¬
führt hat . Doch frohlocke nickt zu früh . Der
grLßcre Dortheil ist noch in meiner Hand . Schau
her und mäßige Deinen Skegesjnbel !"

Auf seinen Wink wurde Waldemar gebun¬
den herbetgeschleppt . „ Mein Vater !" rief der
Unglückliche , als er den Grafen Erich an der
Spitze der braven Otterdingcr erkannte : „ ach
welches Weh Hab' ich Dir bereitet . O stucke
mir nicht , laß mich nicht mit Deinem Zornebeladen sterben !"

„Mein Soh » , Mein armer theUrer Sohn !"
schrie der edle Däne auf , und der furchtbarste
VatersckMcrz zerfleischte seknen Busen . „ Nein
ich fluche Dir nickt ; ich bin ja gekommen Dick
zu retten . Q Ewiger , nur kurze Zeit noch ver-
hinöre den Frevel und schirme meinen Walde¬
mar . Auf , Ihr Treuen ! Jetzt gilt es da»
Letzte, aber auch das Höchste ! Stürmt , stürmt,Gott wird uns helft » ! " .

. . .Zurück !" schrie Frist hinunter . „ Höre mich,
Todfeind ! Beim ersten Schritte , den Deine
Leute vorwärts lhun , beim ersten Stcinivurf,
beim ersten Pftilschuß, de» sie heraufsendcn—
stürzt Dein Sohn zerschmettert zu Deinen Füßen !"

Diese furchtbaren Worte läbMtcn Plötzlich
de» Hekdenmuid der Stürmer . Erstarrt blieben
sie stehen und Grausen erfüllte jede Brust . Alle
blickte» fragend aus den Grasen Erich , ver wie
nievergedonnert dastanv Und sich auf sein blut¬
triefendes Schlachtsclrwerdt stützte , das er bis
an die Hälfte in den Boden gestoßen hatte.

Der Raubgraf aber fuhr nach einer Weile,
während welcher , er Mit teuflischem Triumphe
die Wirkung betrachtete , die feine Rede auf die
Gegner hervorgebracht hätte , mit donnernder
Stimme also fort : „ Ein Opfer muß ich haben
für di« Schmach , die ich durch Euch erlitt.
Entweder ver Sohn oder der Väter muß mei¬
ner glühenden Rache fällen . Der bisher «rrua-
gcirr Sieg soll Dir nichts frommen , mächtiger
Erich . Willst Du Deinen Waldemar retten,
so gediele Deinen Kriegern : dckß sic sich iUrück-
zfthen , Und liefrc Dich selbst in meine Hände.
Dann gelob ' ich Dir auf Ritterwokk und Ehre,
Dein Sohn soll sammr seinem Weibe frei von ,dänncU ziehen , und ich entbinde ihn , wie sich
von selbst versteht, »än feinem Schwure . Gicbst
DU Dich über nicht in Meine Gewalt , so stirb»
der Gefangene eines schrecklichen Todes . Magst
Du dann immerhin Deinen ganzen Grimm gs-
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«en mied kehren. Dies - hohe feste Mauer wird
Eurer Anstrengung tragen . Ströme von sieden¬
dem Wasser und Massen von Steinen werden
aus den deckenden Schießscharten auf di« toll¬
kühne » Stürmer hinabstrLmen und rollen , und
ihren nutzlosen Eifer zu Schanden macken . Und
sollte dennoch der Steg Dir zu Theil werden —
nun dann werd ' ich fechtend fallen , wie ein
Mann und mit dem Triumphe Herden , -wich an
meinem Todfeinde .gerächt und ihn für die Zeit
feines Lebens unglücklich gemacht zu haben . —
Wähle , eine Stunde laß ich Dir Bedenkzeit.
Doch noch einmal wiederhol ' ick' s , wenn nur
einer Deiner Leute einen Fuß breit vorwärts
rückt , oder nur eine Bewegung mach/ ., die auf
Angriff deutet , so stirbt Waldemar augenblick¬
lich vor Deinem Angesichte. "

„Gied meinen Sohn frei und laß mich mit
ihm hcimzichcn , Raubgraf !" rief .Erich hinauf.
„Dann will fch alle Vortheile des Sieges «uf-
gedcn, Dir den Schade » vergüten , de» die heu¬
tige Bestürmung den Mauern Deiner Veste zu-
fügte , und noch obendrein ein ,reiches -Lbsegeld
zahlen !"

„Dies Alles würde meine Racke nicht küh¬
len, " erwiederte Fust . „ Mich dürstet nach dem
Blute eines Otterdingen . An Einem von Euch
Beiden muß mein Grimm sich kaben, und sollt'
ich auch selbst darüber zu Grunde gehen, Das
fürchterlich « Spiel ist zwischen uns einmal an-
gesangen , mögen die Würfel fallen , wie sie wol¬
len , .es muß setzt ausgcfpiell werden !"

Obgleich der schändliche .Raubgraf selbst Pie
Stimme der Natur fast gar nicht kannte , sie
wenigstens nicht achtete , io war doch das Ge¬
lingen seines abscheulichen Planes auf di« Vst-
terliebc des edlen Dänen berechnet . Denn er
Purste eher Hoffen, Erich werde .Pch gewiß lieber
selbst dem Tode überliefern , als den geliebten
Sohn grausam Herden sehen wolle,, . -Es lag
ihm auch an dem Untergänge des Vaters weit
mehr , als an dem Verderben Waldemars . Denn
Jener konnte ihm als ein furchtbarer Rächer
bald «in schmähliches Ende bereiten ; oon die¬
sem seinem Eidam aber chatte er, schon um Jut«
»a' S willen , weit weniger zu fürchten . Mir Per
Alte war ihm stets ein gefährlicher Gegner ; Per
Sohn , besonders unter den fetzigen Verhältnis¬
se» » niemals . Darum wünschte der Bbsewicht
Erich .« Fall und harrte .erwartungsvoll auf die
gräßliche Entscheidung.

Waldemar ward unterdessen an einenemfb«
Mauer .befindlichen Pfahl gebunden worden , da«
mit ihn sein Water .stets im Auge behalten unb
Beiden der .qualvolle Kampf der bevorstehende,,
Stunde recht erschwert « erben sollte-

Ehe wir den Ausgang dieses schrecklich«»
Sttlenkampfcs der beiden edlen Dänen und das

Gelingen oder Mißlingen der abscheuTichen Ra«
cbe Fusts erzählen , müßen wie imsre Leser z»
ein Paar Personen zurückfahren , deren eine schon
lange als todt betrachtet worden ist , die andre
aber , weil sie seit geraumer Jeit .nicht mehr han¬
delnd ausgetreten , wohl halb vergessen scyn mag»

Wir sind hier genöthigt , einen Rücksprung zrr
der im ersten Abschnitt dieser Geschichte geschil¬
derten Greuel - Seene zu machen , wo der Raub-
graf mit Hülfe des Durgvogts Ruprecht seine»
Vater Winfried in das tiefste Verließ des Har¬
tensteins schleppte , und ihm dort den Dolch i».
den Busen stieß. Darauf begab stch , wie wir
wissen, der Mörder hinweg , und sein Vertrauter
mußte in den Forst hinausreiten , um der dort
verborgenen Leiche des unbekannten Wanderers
die Kleiber .des alte » Grafen anzulegen . AIS
-der Vogt von diesem Geschäfte zurückkam , be¬
fahl ihm Fttst : in das Verließ hinunter zu gehen,
und den Körper des Ermordeten dort zu ver»
scharren . Ruprecht geboocktc. Als er das Ge¬
wölbe betrat und den unglücklichen Alten im
Blute scch, durchbcbte ihn ein nie gefühlter
Schauder , « nd sein Gewissen erwachte . Er
wünschte jetzt , kein Thcilnehmer der verruchte»
That gewesen zu seyn. Er hätte etwas darum
gegeben , wenn .er uicht zu dem Todtengräber-
Amte bestimmt gewesen wäre . Nicht ohne Be¬
ben und innerliches Grauen machte er sich an
die Arbeit . Da stöhnte -e,6 und rief seinen Na¬
men . -Erschrocken Ließ er dü Schaufel falle»
«nd drehte sich um . -As war Winfried , der sich
regte und mit matter Stimme also sprach:
-,Ich bin n»ch nicht todt , Ruprecht ! S habe
Mitleid und begrabe mich nicht lebendig . Gied
Mir lieber vorher poch den Gnadenstoß !"

Diese Wort « rührren des Sünders Herz.
„Nein , unglücklicher Alter ! " rief er, „ ich tbdt«
Dich nicht ! Zeh kann nicht so grausam und un¬
menschlich sseyn, als Dein eigner Sohn . Ach
wüßte ich nur , wo ick sicher Dich verbergen
könnt« — ich möchte gern Dich retten !"

Er hatte Pei diesen Worten feine Leibbinde
abgerissen , um das Blut zu stillen und die Wun»
Pc .nvthdürftig zu verbinden.

„Sieh ' Dich «un , Ruprecht, " sagte Win,
ffriedmit schwacher aber doch verständlicher Stim.
me .: in diesem Gewölbe nicht eine Misch«
Mit einem Kruzifix ?"

Der Burgvogt bejahte.
-,Nu « , wenn Dir Go « das Her » gewendet

Hat, " fuhr der Alte fort : „ und Dn mich nicht
§n diesem Schauderort « elendiglich sterben lasse»
willst , so findest Du cdier Linen Ausweg . Drü-
,cke an den Kopf des Nagels , der dem Christus,
Hilde durch tztr Brust geht mit aller Kraft !"

Ruprecht that cS und plötzlich sprang eine
stchkime, vorhrr gar nicht sichtbare Thü « in der



Micke auf , und zrizte dem erstaunten Vogte
r . iien nnabschbar langen , dunkeln unterirdischen

führt dieser verborgene Gang hin ? "
kragte er den Alten verwundert .,

, In das eine halbe Meile weit von hier ent - .
lcgenc , vor anderlhalbhunbert Jahren von den
Ungarn -zerstörte und seitdem nicht wieder a„ f-
gedauieIagdschloß . Neben diesem hat ein from¬
mer Eremit seine Klause . Willst Du meinen
Wunsch erfüllen , so trage mied durch die,en
Gang hin zu ihm . Vielleicht fristet seine Heil-
künde mir das Leben ; wo nicht — uun so sterv
Ich dort doch nicht so grausenvoll , als hier , uiio
der heilige Mann wird durch Gebete mich vor-
bereiten , zu einem seligen Ende !" .

Der Burgvogt erfüllte gern des Unglückli¬
chen Begehr . Er lud ihn saust auf seine Schul¬
tern und trüg ihn langsam durch den weithin
führenden unterirdischen Gang . Nach einer er¬
müdenden Wanderung von beinahe einer stun¬
de erblickte er in den Ruinen des Jagdschlosses
das Tageslicht wieder . ' ,

Er fand bal »"die nahbelegene Klause . Der
Einfiedler erstaunte nicht wenig , als er Fusts
verruchte That erfuhr . Winfried bat ihn jedoch,
das Bubenstück K verschweigen , und di« Rache
Gott zu überlassen. „ Ich habe," sagte er : „ deM
Bbsewicht zwar selbst geflucht - als er mich me-
derstieß , da ich aber allein liegend und mildem
Lode ringend mein Herz zum Ewigen wandte
und mich seiner Gnade empfahl , da reute mich
der ausgesprochene Fluch . Darum bedecke Ver¬
schwiegenheit die Greuelthat . Lust ist ja doch
wein Kind , und ich will .seist Verderben mch :,e

-Der Eremit untersuchte ' n.'.fst die Wunde des-
Unglücklichen und erlMte : daß Rettung wohl
«och möglich s«y. Er legte deckende ÄrSuter,
,uf die verletzte Stelle nstd bereircte dem Kran¬
ken tiÜ Ruhetag » , tief im Innern seiner Klause.

(Fortsetzung folgt .-

Hcrzog Friedrich von Württemberg,
schenkte einem Schwrizor -Knabeji , seinem
Pathen , einen goldene >).Decher ohne Deckel.

Der Vater - eS Knaben sagte unbe-
scheiden : Z », wand - ter -oUH den Döckelp
halte.

Der Herzog antwortete : „ Deckt nur
die Hand darüber ! Wenn dann eine
Mücke hinein fällt , so ist der Deckel rin
Schelm ." , ,

Ein italienischer Fürst hatte einet,
Hofnarren , der die Lehre von der Aüfer-
stehung der Tobten hartnäckig bestritt.
Er war vorzüglich einem andern Hofdie-
ner zugekhan , dem er gern jedes Op êr
mfll Freuden gebracht halte . Dcr Herzog
sagte zu diesem Hofdiener : er srp ooch
zu bedauern , daß sein Hofnarr in einem
so heillosen Irrthum beharre . Es wäre
Vielleicht ein Mittel , ihm andere Gesin¬
nungen beizubringen . Er solle sich krank
stellen, sich einige Tage nicht sehen lassen,
man wolle ihn für todt ausge .ben , zun,
Schein stinc Beerdigung veranstalten , und
dann solle er plötzlich , als vom Tode
auferstanden , sich bei Hofe sehen lassen.
Dieser Vorschlag galt als Befehl , und
wurde auch wirklich ins Werk gesetzt.
Als der vorgebliche Tobte , sich bei Hofe
sehen ließ , fragte ihn der Narr verwun¬
dert : „ Wo kommst du denn her ? ich
glaubte , du warst gestorben ?" — Da»
war ich auch : erhielt er zur Antwort:
aber ich bin auch wieder auserstanden . —-

„Da » ist dir einmal gelungen , aber
«S wird dem Tausendsten nicht wieder-
fahreii ." sagte dcr Hofnarr « „ ich mag kt
nicht probirm ."

' Ein Methodisten » Prediger bemerkte,
während er predigte , daß viele feiner Zu¬
hörer fest eingeschlasen waren.

Mitten in feiner Rede schrie er plötz¬
lich , so heftig ev sS vermochte : „ Feuer!
Feuer !" j

Ueber dieß Geschrei , erwachten dir
Schläfer , sprangen von ihren Sitzen er¬
schrocken auf , und fragten ängstlich : wo?
wo ? —

„In der Hölle für alle die" — sagte
der Prediger : welche während der Pr »-*
digt schlafen ."
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